
 

Nach § 13 SGB VIII in Verbindung mit § 13a SGB VIII unterstützt Schulsozialarbeit die individuelle, schulische und 
soziale Entwicklung der Schülerinnen und Schüler im Sozialraum Schule. Sie fördert die Kooperation zwischen 
Jugendhilfe, Schule und Eltern sowie anderen Institutionen und Initiativen.  

In Karlsruhe sind die Schulsozialarbeitsstellen an den allgemeinbildenden Schulen dem Fachbereich Jugendhilfe 
und Soziale Dienste zugeordnet. In diesem Fachbereich vereinen sich die Akteure der öffentlichen Jugendhilfe 
mit dem Ziel, eine wirksame Zusammenarbeit und Vernetzung sowie einen präventiven Ansatz, mit weniger 
eingreifenden Hilfen für Karlsruher Familien, umzusetzen. Dabei agieren sie unter Einbeziehung des gesetzlichen 
Kinderschutzauftrages auf Grundlage des § 4 KKG und § 8a SGB VIII. 

Schwerpunkte der Schulsozialarbeit liegen auf der Beratung von Lehrkräften, der Beratung und Vermittlung von 
Hilfen für Schülerinnen, Schülern und deren Personensorgeberechtigten. Des Weiteren unterstützt 
Schulsozialarbeit die Schule bei Präventionsprojekten in Schulklassen, der inneren Schulentwicklung sowie bei 
Vernetzungskonzepten. 

Als freiwilliges Angebot verfolgt Schulsozialarbeit einen niedrigschwelligen Zugang und eine allparteiliche 
Haltung mit einem vertraulichen Beratungsansatz. Schulsozialarbeit orientiert sich an den Lebenswelten der 
Schülerinnen und Schüler und agiert ressourcen-, lösungs- und stadtteilorientiert.  

Ein einheitliches Konzept der Schulsozialarbeit Karlsruhe gibt den Rahmen der Arbeit. Innerhalb dieses Rahmens 
bieten sich Spielräume für die Fachkräfte, die Umsetzung des Arbeitsauftrages auf die Anforderungen der 
einzelnen Schularten und Schulen anzupassen.  

Schulart:  

Schulform: ☐ Halbtagsschule  ☐Ganztagesschule  

Anzahl Schüler*innen:  

Stellenumfang Schulsozialarbeit und Besetzung: 

Besonderheiten der Schule:  
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	Schulart: Gymnasium
	Schulform: Halbtagsschule
	Anzahl Schüler*innen: ca. 930
	Schule: Schule Max Planck Gymnasium
	Verfasser*innen: Erstellt von: Patricia Noth und Dorothea Mohila
	Schuljahr: Schuljahr 2023/2024
	Stellenumfang: 75%, Frau Noth (50%), Frau Mohila (25%)
	Besonderheiten: Die Schule liegt im Stadtteil Rüppurr, umgeben von Natur. Das Profil "Bildende Kunst" ist ihr Alleinstellungsmerkmal. Sie ist eine offene Ganztagsschule. Es besteht eine sinnvolle Periodisierung und Rhythmisierung des Unterrichts. Eine Kooperation besteht mit der Albschule. So werden 5-8 Schülerinnen und Schüler in den Räumen des MPG beschult und nehmen zum Teil mit einer Klasse des Gymnasiums gemeinsam am Unterricht teil. 
	Ausblick und Ziele: Im kommenden Schuljahr ist geplant, dass die Schulsozialarbeit in einer GLK das Thema Kindeswohlgefährdung im Kollegium vorstellt und mit den Lehrkräften darüber in Diskussion kommt. Ebenfalls soll ein Ordner mit Informationen zu psychischen Erkrankungen der Schülerinnen und Schüler, sowie hilfreiche Tipps im Umgang damit erstellt werden. Die Ausweitung der Kooperation der Schulsozialarbeiterinnen an den weiterführenden Schulen ist auch angedacht. Hier soll im Herbst eine gemeinsame Aktion zum Welttag der seelischen Gesundheit stattfinden.
	Themen der Schulentwicklung und Vernetzungsarbeit: Regelmäßig, ca. alle zwei Wochen, fand ein Jourfix mit der Schulleitung statt. Dabei ging es unter anderem um Themen wie Informationen der Schulsozialarbeit bei der GLK, Klassenprojekte und zuletzt um die Einrichtung einer "Toilette für alle".Ebenfalls wurde innerhalb der GLK am Thema "Belastung der Schülerschaft" gemeinsam mit Lehrkräften gearbeitet. Eine Vernetzung fand in diesem Schuljahr zu den Grundschulen in der Umgebung statt. So sind Schülerinnen und Schüler des MPG an die Eichelgartengrundschule gegangen und haben das Projekt "Schule als Staat"vorgestellt. Auch hat sich die Schulsozialarbeit den Schülerinnen und Schülern der Weiherwald Grundschule vorgestellt und deren Fragen zum Übergang beantwortet. 
	Präventions- und Projektarbeit: In diesem Schuljahr wurde ein Angebot für den gesamten 8. und 9. Jahrgang zum Thema "Homologie" gemacht. Ebenfalls wurde die Schulsozialarbeit von einzelnen Lehrkräften auf ihre Klassen angesprochen, die Bedarf an Unterstützung beim Umgang der Schülerinnen und Schülern miteinander hatten. Hier ist zum Teil die Schulsozialarbeit selbst eingestiegen. Es wurden aber auch Projekte für die Klassen organisiert. Da dies zum Teil auch schon höhere Klassen wie 8/9. Klasse waren, war das Verhalten der Jugendlichen schon sehr geformt und gefestigt. Ein Umdenken/Verhaltensänderung ist daher nur schwer möglich. Die Veränderungen werden sich evtl. im Laufe der Zeit zeigen.
	Themenschwerpunkte: Der Schwerpunkt der Beratung lag bei den Schülerinnen und Schülern und deren Eltern. Hier haben sich die Beratungen mit Kindern der 5., 6. und 7. Klasse gehäuft. Die Themen persönliche Belastungen, familieninterne Beratungsanlässe, Konflikte zwischen Schülerinnen und Schülern, Fehlzeiten, Leistungsdruck und psychische Auffälligkeiten der Jugendlichen kamen am meisten in der Beratung vor.


